Burkhard Heim (1989b) – Ausgewählte Ergebnisse einer einheitlichen Quantenfeldtheorie der Materie und Gravitation, v0.73


Anhang D Korrigierte Formeln

Korrekturen von Javier Mazzone, 2009.

Die im Folgenden dargestellten Korrekturen waren nötig, da sich in dem von Burkhard Heim verfassten Schreibmaschinenskript einige Tippfehler befanden. 

Ziel der Korrekturen war, die von Burkhard Heim in den Anhängen dargestellten Ergebnisse und Zwischenergebnisse zu erhalten. Mit den unten aufgeführten Korrekturen ist dies nun weitgehend der Fall. 

Zum Vergleich konnten die Quellen über die Massenformel im Stand von 1982 (1978) herangezogen werden, da die beiden Versionen der Massenformel strukturell und in den meisten Zwischenergebnissen übereinstimmen.

Lediglich für die o-Partikel ist der Stand der Korrekturen noch unbefriedigend. Für die Ruhemasse des o++  mussten wir einen zusätzlichen Offset im Faktor α3 (8c) einfügen. Die Massen der angeregten Zustände der o-Partikel sind ebenfalls noch falsch. 

Die uns vorgeschlagenen Korrekturen – vor allem der Gleichungen (8c) und (14a) – sind immer noch spekulativ, da uns bisher keine weiteren Unterlagen über die Formeln im Stand von 1989 vorliegen. Prinzipiell könnten auch Fehler in den von Heim im Anhang aufgelisteten Rechenergebnissen enthalten sein, die wir für die Korrekturen heranzogen, da bei der Programmierung einiger Teilformeln technologische Fallstricke auftreten. (Hinweise dazu im nächsten Kapitel). 

Im Nachlass von Burkhard Heim wurden etwa 4000 Seiten mit Aufzeichnungen gefunden, die bisher noch nicht gesichtet wurden. Es bleibt zu hoffen, dass sich darunter auch Herleitungen oder Quelltexte der Formeln im Stand von 1989 finden.

OP, Feburar 2010

(8c)

Ein Vergleich der Formel für α3 bzw. N3 mit dem Stand von 1982 zeigt, dass die Ladung q dort in diesen Besetzungsanstieg mit eingeht. Wir haben festgestellt, dass sich die von Heim berechneten Massen ergeben, wenn der letzte Ausdruck in (8c) mit dem Faktor q multipliziert wird.

Einzig für das o++-Partikel mit q = 2 ergab sich weiterhin eine falsche Ruhemasse.

Mit einem Korrekturoffset, welcher nur in diesem Fall aktiv wird, lassen sich behelfsmäßig die erwünschten Werte für den Grundzustand erzeugen.

(8c)
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wobei Offset(q = 2) = 0,05081395 für q = 2,


     Offset(q = 2) = 0 sonst.

Die Massen der angeregten Zustände der o-Partikel sind jedoch immer noch falsch.

(13d)

Offensichtlich fehlte in dieser Formel eine öffnende Klammer. Hier handelt es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um einen Tippfehler, “(3(” statt “(((“. 

Mit der Korrektur entstehen die von Heim dokumentierten Werte.

(13d)#  
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(13e1)

Der Übersichtlichkeit haben wir die korrigierte Formel hier in Teilfaktoren zerlegt. 

In der Formel fehlte eine schließende Klammer am Ende von Teilausdruck y21. 

Der fehlerhafte Term y21 ist nur aktiv für κ = 0 mit P ≥ 2 und Q < 3, also für die Elementarteilchen π und Σ. 

Wir ersetzten ·(k − 1) durch ·(k − 1)) und erhalten damit die folgenden Teilformeln. 
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y2 = (1 - κ) · (y20 + y21 + y22 + y23)

y20= 
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y21= 
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y22= 
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y23=
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(14a)

Die im Anhang B dokumentierten Zwischenergebnisse erfordern, dass der Faktor η1,1 ersetzt wird durch das Produkt  η1,1 · η1,2.  (Vorschlag von Illobrand von Ludwiger, 2003). 

Der betroffene Summand in (14a) ist nur ungleich Null für k = 2 mit P = 2 oder P = 3, also für die Σ- und o-Teilchen, denn es gilt

P
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Für die diskutierten Fälle ergeben sich für die rechte Seite bei k = 2 damit folgende Zahlenwerte: 


P = 2
P =3

η1,1 · η1,2.  
,02708       
,117

η1,1
,01244      
,073

η1,2  
,01483     
,080

Mit dieser Korrektur wird die Gleichung (14a) zu 

(14a)
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(14b1)

Auf Seite 20a des originalen Schreibmaschinenskriptes stand:

Die Linke Seite der Gleichung 14b1 ist durch den Summanden
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zu ergänzen.

Der fehlende Summand muss jedoch nicht auf der linken Seite ergänzt werden, sondern auf der rechten Seite. 

Dieser Term wirkt nur im Fall k = 1, q ≠ 0 und  κ = 1, also beim K+ und beim µ-Teilchen.

Mit der Korrektur wird (14b1) zu
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(17a)

Die Formel sollte besser mit den folgenden Klammern geschrieben werden

(17a) 
εP = ε cos [πQ ·(κ + 
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(17b)

In der Formel für εQ  fehlt der Term (k − 1), ersichtlich durch Vergleich mit Burkhard Heim “Zur Beschreibung der Elementarkorpuskeln” (1982). Die Formel muss lauten:

(17b)
εQ = ε cos { πQ ·[Q ·(k − 1) + 
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Anhang E Hinweise zur Programmierung

Auswahl der Eingangsgrößen

Die Ergebnistabellen im Anhang des Skriptes (Version b, 1989) sind zum größten Teil optisch deckungsgleiche 1:1 Kopien aus der ebenfalls überlieferten Vorgängerversion a. 

In Version a wurden aber teilweise andere numerische Eingangswerte angegeben.

Demzufolge sollten für Kontrollrechnungen (außer bei den Existenzzeiten) besser ebenfalls die Naturkonstanten aus Version a verwendet werden, damit gleiche Ergebnisse entstehen können. 


1982:
1989a:
1989b:
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1,0545887· 10−34 [Ws−2]
1,0545919· 10−34 
wie 1982



c
2,99792458 · 108 [ms−1], 
2,997925 · 108  
wie 1982



γ
6,6732 · 10−11 [ m³, kg−1 s−2] 
wie 1982


wie 1982



R
376,73037659 [Ω]
376,72482 
wie 1982



µ  
2,25902134 ·10−31 [kg] 

(Berechnet)
2,25902741 ·10−31 
wie 1982

10−31 [kg] 
0,056095892    [MeV]
0,05609537 
 0,05609545 



ε0 
8,8542 ·10−12 [As V−1 m−1]
nicht verwendet
nicht verwendet

µ0 
1,2566 ·10−6  [A−1 V m−1]
nicht verwendet
nicht verwendet

Gleichungen, die Fallunterscheidungen erfordern 

Binomialkoeffizienten


[image: image21.wmf]÷

÷

ø

ö

ç

ç

è

æ

2

P

, 
[image: image22.wmf]÷

÷

ø

ö

ç

ç

è

æ

3

P

 beziehungsweise allgemein 
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Der Binomialkoeffizient kann durch die Anzahl der Kombinationen ausgedrückt werden, jedoch muss dann der Fall n < k abgefangen werden. Hier muss definitionsgemäß 0 ausgegeben werden.

Beispiel für P over 3: 

IF  P<3 THEN 0

ELSE KOMBINATIONEN(P;3)

Gleichung (21h)

Der Fall 00 = 1 muss hier abgefangen werden und gegebenenfalls gesondert definiert werden. Er tritt auf, wenn im Ausdruck 
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P = 1 und (q = 1 oder q = 2) werden.

Gleichung (21c)

Diese Gleichung vereint numerische Werte, die mehrere Größenordnungen auseinander liegen können. 

Selbst Software, die für numerische Kalkulationen geschrieben wurde, versagte hier. 

Sowohl Mathcad v14 als auch Excel97 liefern im Fall  P = 3 als Resultat den falschen Wert 0. 

(21c) 
F = 1 − 1/3∙(1−q)(P−1)2 ∙(3−P)(1+P−Q − εCP/2)∙(1 + β(0) (−1)k) −
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(1 + D)

Bei P = 3 wird der mittlere Teil der Formel zu 0.

F = 1 −   0                                      −         
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(1 + D)

Der hinteren Ausdruck (1 + D) enthält die Differenz zweier Zahlen, die viele Größenordnungen auseinander liegender. Denn D liegt hier im Bereich von nur 10−17. 

Diese Differenz liefert den gerundete Wert 1, wenn nicht mehr als 20 Digits verwendet werden. Derart wird gerundet F = 1 − 0 − 1 = 0, was falsch ist.

Für  P = 3 lässt sich die Formel vereinfachen zu  F = −D und dies liefert nun auch das richtige Resultat. Der Fall P = 3 muss daher abgefangen und gesondert behandelt werden

IF P=3 THEN F = −D


ELSE (21c)

Exhaustionsverfahren

Das Exhaustionsverfahren wurde im Vergleich zur Veröffentlichung 1982 insofern modifiziert, dass zur Berechnung der Ki jeweils der Summand +1 zugeschlagen wird. 

Dieser wird jedoch bei der späteren Differenzbildung ni = Ki − Qi − 1 wieder abgezogen. 

In die Masseberechnung gehen nur die Qi der Gerüststruktur und die ni ein, die 1989 bezeichnet sind mit den Namen n, m, p, σ . 

Daher bleibt die Veränderung der Berechnung der Ki ohne weitere Auswirkungen.



1982
1989

Ki 
Gesamtzahl der Struktureinheiten in der Zone 

 +1

Qi 
Struktureinheiten des Grundgerüstes (k = 1 oder k = 2)



ni
Anzahl der anregbaren Struktureinheiten des Teilchens
ni = Ki − Qi
ni = Ki − Qi − 1

Leider wurde auch die Benennung der Zwischenergebnisse w0 … w3 in der Fassung von 1989 verändert, wodurch die Darstellung im Skript etwas verwirrend wirken kann.

Wir stellen hier das Exhaustionsverfahren in der Form dar, wie wir es umgesetzt haben. 

Die sich ergebenden Ergebnisse der Zonenbesetzungen im Grundzustand stimmen mit den von Burkhard Heim dargestellten Werten überein.

0.

Anregerenergie:
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1.

Diese Energie verteilt sich von innen nach außen, das heißt, sie wird als erstes auf die maximal mögliche Anzahl von Struktureinheiten der Zentralzone verteilt. Der Faktor α1
stellt die Quantelung der Energie pro Struktureinheit in dieser Zone dar.
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Die Ganzzahl-Funktion ist ein reines Abschneiden der Nachkommastellen ohne jede zusätzliche Rundung.

2.

Der Restbetrag der Energie ist dann 
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Er wird nun weiter verteilt, und zwar auf die nun maximal mögliche Anzahl von Struktureinheiten in der zweiten Zone.

Mit 
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3.

Der Restbetrag der noch verbleibenden Energie ist nun 
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Er wird erneut weiter verteilt, und zwar auf die nun maximal mögliche Anzahl von Struktureinheiten in der dritten Zone.
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4.

Der Restbetrag der noch verbleibenden Energie ist nun 
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Er wird auf die nun maximal mögliche Anzahl von Struktureinheiten in der vierten Zone verteilt.

Mit 
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sowie der Substitution 
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Von Burkhard Heim wurde in der Schrift von 1982 eine numerische Korrektur vorgeschlagen, da es durch Rundungsfehler in der damals verwendeten Software zu falschen Zonenbesetzungen der Form x,999 999 999 kam, die vor dem Abschneiden der Kommastellen auf die nächsthöhere ganze Zahl aufgerundet werden sollten.

Wir haben festgestellt, dass bei der Verwendung von Programmiersprachen mit hoher Rechengenauigkeit diese Kompensation nicht nötig wird. 

Versuchsweise kann die von Heim vorgeschlagene Kompensation durch einen zusätzlichen Offset vor der Ganzzahlbildung erreicht werden. In die Gleichungen ist dieser in der folgender Form einzufügen:
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wobei OffsetK = 0 , bzw in der 1982 vorgeschlagenen Form OffsetK  = 0,000 000 001 gilt.

Bei den angeregten Zuständen N > 0 ergeben sich gegenüber den von Burkhard Heim veröffentlichten Werten teilweise abweichende Zonenbesetzungen für die dritte und vierte Zone (p und σ).  

Dies liegt daran, dass sich bei sehr großen Werten von w0 in den hinteren Stellen Einflüsse der Rechengenauigkeit bemerkbar machen. Die Beträge der Restenergie w3 bei großen Zonenbesetzungen n und m weisen geringfügige Unterschiede zu Heims Ergebnissen auf, wodurch sich abweichende Anzahlen der möglichen äußeren Struktureinheiten ergeben. Auf die errechnete Masse hat dies kaum Auswirkungen, da den wesentlichen Beitrag für die Masse die inneren Zonen leisten. 

Jedoch weichen infolge der abweichenen Außenzonen-Besetzungen die K-Bandbreiten KB der möglichen Externzonen-Anregungen ab. Diese stellen die noch möglichen zusätzlichen Anzahlen von Struktureinheiten in der Externzone bei einer Anregerstufe N dar.

Javier Mazzone

Olaf Posdzech

Dezember 2009


Anhang D-8

_1323614836.unknown

_1323961397.unknown

_1326460220.unknown

_1326534188.unknown

_1326534463.unknown

_1326534695.unknown

_1326534280.unknown

_1326533868.unknown

_1326451378.unknown

_1326452001.unknown

_1323961403.unknown

_1323616514.unknown

_1323618388.unknown

_1323959519.unknown

_1323618522.unknown

_1323616725.unknown

_1323616845.unknown

_1323618224.unknown

_1323616590.unknown

_1323614961.unknown

_1323616460.unknown

_1323614930.unknown

_1323276509.unknown

_1323614467.unknown

_1323614675.unknown

_1323614735.unknown

_1323614597.unknown

_1323614157.unknown

_1323614285.unknown

_1323614043.unknown

_1314439917.unknown

_1323275980.unknown

_1323276084.unknown

_1314523493.unknown

_1320413114.unknown

_1319545563.unknown

_1314439948.unknown

_1314439770.unknown

_1314439372.unknown

_1314439411.unknown

